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Die Geschichte des deutschen Journalismus war bis zuletzt ungeschrieben. 
Mit diesem Band liegt nun eine Journalismusgeschichte vor, die mit einem 
interdisziplinären Konzept Journalismusforschung und Gesellschaftsge-
schichtsschreibung miteinander verbindet.
Die Geschichte beginnt in Straßburg, wo der Nachrichtenhändler Johann 
Carolus eine Buchdruckerei kaufte und die beiden Gewerbe 1605 verband. 
Von da an entwickelte sich der Journalismus aus dem Druckgewerbe heraus 
zu einem eigenständigen Beruf, der jedoch insbesondere in der deutschen 
Geschichte lange unter einem repressiven Staat zu leiden hatte. Vor dem 
Panorama der gesamtgesellschaftlichen Großtrends von Urbanisierung und 
Alphabetisierung, von Ökonomisierung und Technisierung sowie von Demo-
kratisierung und Verrechtlichung wurde der Journalismus dann spätestens 
am Ende des 19. Jahrhunderts zu einem deutlich erkennbaren Funktions-
system in einer sich zunehmend ausdifferenzierenden modernen Gesell-
schaft. Während in expandierenden Verlagsunternehmen die wirtschaftli-
chen und institutionellen Strukturen für den modernen Journalismus gelegt 
wurden, verständigten sich die Journalisten durch Ratgeberbücher und in 
Berufsverbänden über ihr Selbstverständnis und die redaktionellen Arbeits-
routinen. Noch vor dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges übernahm der Jour-
nalismus die Moderation im ›Selbstgespräch der Zeit‹.
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Anlässlich der Emeritierung von Wolfgang R. Langenbucher (Wien) 
wurde im Oktober 2006 den Wechselbeziehungen zwischen Journalis-
mus, Person und Werk nachgespürt. Davon ausgehend kommen in die-
sem Sammelband Autorinnen und Autoren aus Wissenschaft und jour-
nalistischer Praxis zu Wort, um den Stellenwert von Persönlichkeit 
im Journalismus, den Werkcharakter von journalistischen Leistungen 
sowie deren Kanonisierung zu erörtern.

›Journalismus‹ wird in diesem Band als spezifische Kulturleistung 
verstanden. Entgegen der herrschenden Lehre erlangen dann (wieder) 
Personen und ihre Biografie wissenschaftliches Interesse. Dabei gilt 
es auch journalistische Werke als solche (wieder) zu entdecken, die 
alles andere als tagesgebunden sind und die nicht deshalb einfach der 
Literatur (und ihrer Wissenschaft) zugeordnet werden sollten. 

So mag das Postulat von Max Weber aus dem Jahre 1919 einge-
löst werden, dass »eine wirklich gute journalistische Leistung min-
destens so viel ›Geist‹ beansprucht wie beispielsweise irgendei-
ne Gelehrtenleistung«, damit unterschieden werden kann von den 
täglichen Mediendienstleistungen und Journalismus einen stabilen 
Eigenwert moderner Gesellschaften darstellt.
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Die in diesem Band versammelten Texte gehen den Abwehrmecha-
nismen gegenüber der mit dem Nationalsozialismus verbundenen 
Schuld in unterschiedlichen Bereichen der deutschen Öffentlichkeit 
nach. Dadurch wird der Blick frei für untergründige kulturelle Konti-
nuitäten, die die deutsche Gegenwartsgesellschaft mit ihren Vorgänge-
rinnen vor 1945 verbinden. Auch weil wir der alltäglichen Seite des NS-
Regimes bisher nicht offen ins Auge zu blicken wagen, konnten diese 
Verbindungen noch nicht völlig gekappt werden. Eine Vergangenheit, 
die verdrängt wird, kann nicht vergehen, das Unterbewusstsein einer 
Kultur muss ununterbrochen darum kreisen, solange nicht selbstkri-
tische Erinnerung die Schuld eingestanden hat. 

Es gelingt Horst Pöttker, ganz im Sinne der von ihm, Hans 
Bohrmann und anderen herausgegebenen Reihe Öffentlichkeit und 
Geschichte, eine Brücke zwischen der Vergangenheit und der Gegenwart 
zu schlagen. Er lässt den Leser erkennen, dass der Gedanke an die 
Verantwortung der Deutschen auch noch Jahrzehnte nach Kriegsende 
abgewehrt wird, und belegt dies u.a. anhand von Beispielen wie 
den Reaktionen auf Philipp Jenningers Gedenkrede oder Herbert 
Reineckers Drehbüchern für die Erfolgsserie Derrick.




